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teile auf, sondern auftretender Bedarf ist die Folge abnor­
malen Verschleißes (Bruch, Havari eschaden). B(,i Beibehaltung 
des derzeitigen Planllngsablaufes ist es für die MTS und RTS 
wichtig, daß bei der jlihdichen ßctriebsphllung nicht nur der 
Bedarf der eigenen Werkstntt nn Ers,:ttztci len, sondern der 
Bedarf des gesamten !lITS- oder RTS-Versorgungsbereiches 
eingesetzt wird, Ulll zu einem Richtsatz zu gelangen, rler die 
vorgesehene Be\"ormtung erst ermöglicht. In den MTS und 
UTS muß ein Ciinfmaliger, in den Betriebswerkstätten ein 
zehnmaliger Umschlag im Jahr unbedingt eneicht werden. 
Erst wenn wir diese Umschlagszahlen erreich en, künnen wir 
uie Ersatzteilbevonatung für den Wirtschaftszwcig L;md­
wirtschaft in ökonomisch vertretbaren Gr,~nzen halten. Daß 
dieses Problem nicht mit diesem Artikel gelöst wird, ist selbst­
verständlich. Es bedarf großer Anstreng\1 ligen aller Betcilig­
ten sowohl in dcr Landwirtschaft als aucl! in der Industrie, 
um die ProbIrmc der Ersatzteilversorgung zu h eherrschen, 
fiber nicht von den Problemen beherrsch t zu werd en. Da von 
einer reibungslosen ErsatzteilversoJ'~ng, die mit ökonomisch 
vertretbaren Mitteln erreicht wird, die Einsatzhereitschaft der 
gesamten Technik, die Einhaltung d(:r ngrotechnischen Ter­
mine lind somit des iletl-iebsergcbnisses jedes landwirts chaft­
li chen Produktions betriebes beeinflußt wird, dürften die ge­
forderten Anstrengungen gerechtfel·tigt se in. 

Zusammenfassung 

Die MTS lind RTS mü ssen \1ntN Bl'riicksichtigung ihrer per­
,pektivischen Aufgaben auf tll'lIl Gebiet der Materi"lwirt­
schaft vordringlich die Reorg::\lIi '."ltioli ihres eigenen Lagers 
durchfühJ·en. Grundlage dieser Reorgnni~ntion sind die be­
sIehenden Weisungen über den Belq.\"durchbuf und die Mn­
terialabrechnung. Hinsichtlich Vlgel"J"ltllngrößen, Lagere in­
l"ip1tung, Karteiführung und Verbr'luch,statistik is t nach den 

bisher erschienenen Veröffentlichungen zu verfahren. Außer 
der Reorganisation des eigenen Lagers i~t den LPG Anleitung 
und Unterstützung bei der Einrichtllng eines Lagers zu ge­
währen. Durch die Konsignationslagerhaltung für spezialisiert 
instand zu selzende Maschinen wird nur ein geringer Teil der 
Ersatzteilversol'gung geregelt. Der Ausbau der kreislichen 
Ycrsorgnngsläger (etwa 200 in der Republik) läßt sich nicht 
ohne Investition en durchführen und wird noch einige Zeit 
in Anspruch nehmen. Aus diesem Grunde müssen die MTS 
und RTS alle Anstrengungen unternehmen, um zum Ver­
sorger lind nicht zum Lieferanten oder Z"i3chenhändler mit 
Ersatztei len für die LPG zu werd en. Die Versorgungstätigl<ei t 
erstreckt sich auch auf die Bera tung der LPG bei der Ersatz· 
teilbes tellung, . indem Verbrauchskennzahlen zur Verfügung 
gestellt, Hinweise auf Instandsetzungsmögli chkeiten von Er­
satzteilen gegeben und genaue Abstimmungen deI' Instand­
setzungspläne der LPG mit den Liefermöglichkeiten von E1'­
satzteilen vorgenommen werden. Alle diese Probl eme lassen 
sich nut' dann lösen, wenn zwischen beiden Lägern (MTS/RTS 
und LPG) enge Verbindungen bestehen ,md im MTS- und 
RTS-I.ager der Kund e der LPG mit dem Kund en der eigenen 
Werksta tt gleichberechtigt auf einer Stufe steht. 
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Ergebnisse der spezialisierten Instandsetzung von Baugruppen Dr.-Ing. 
CHR. EICHLER, KDT 

Angeregt durch die guten techniscl lt'n und ökonomischen Er­
gebnisse der spezialisierten Ins tandsetznng von Motoren in 
d en MI\V [1] und in der dllrch wissensdw ftliche Arbeiten 
untermauerten Erkenntnis, dnß die ständig wachsenden An­
forderungen an das bnd tcrhni5che I ns tand haltungs\\"csen 
neben einer wesentlichen \'f\rheSserw1g der Pflege nur uurch 
eine zweckmlißige Spezialisierung und Koopemtion uer In­
standhaltungsorgane bewältigt werd en können, schlugen im 
Jahr 1959 eine Reihe von Praktikern und Wissenschnftlcrn 
vor, neben den Motoren auch noch weitere Baugruppen auf 
d.er Basis des. Soforltau,schcs in spezialisierten Betrieben 
instand zu sctzen. 

Eine aus Mitarbeitern des Staatsappnratcs, Praktikel"Tl und 
\\'issenschaftlem bestehend e Sozialisti sche Arbeitsgemein­
schaft entwickelte auf der Grundlage von Forscllllngsergcb­
nissen der TU Dresden (2) [3J einen Plfln zur Spezialisierung 
und Kooperation der l\IIW und SPW [4], uer im Februar 
1960 vom Minister für Landwirtsclwft, Erfassung und .For5t­
"irtschaft bestätigt und für verbindlich erk!lirt wurde. Uber 
diesen Spezialisierungsplan wurue an uieser Stelle bereits 
berichtet [5J. Hier sei untersu cht, inwieweit dieser Plan in 
die Praxis umgesetzt und was d ;lInit e'rzielt wurde. 

1. Grundzüge des Spezialisierungsplans 
Ocr Plan der Spezialisierung und T(oopera tio~ der !\'fIW und 
SP\V beruht auf der Tatsache, daß durch Erhöhung der Ferti­
gungsstückzahlen in einem Betri eb große R3tionalisierungs­
möglichkeiten bestehen und die Kosten für die Instandset.­
zungen wesentlich gesenr-t werde n können sowie andererseits 
die Möglichkeit besteht, die Qualität der Instandsetzungs­
arbeiten um'ch bessere A rbpitsverfahJen zu erhöhen. 

Der Spezialisierullgspl:lII sicht VOI", (Iip I", tandset7.ungrn der 
l"lotoren und :rv[,'torenbaug .. u ppcn (I< I"a rl ,; toffeinspritzp" 111 pen, 
Licl1tmaschin('lI, Anla s,.· .. IISW.) in d.'" serhs l\lT\V zu kon­
zen tieren. Für die JlIstHndsc!/. 1I1I1! d eI' Tn.ktlln·IIf(Cll'ichc sollen 
'HIS bisherigen MTS-Spezialwe""iliiuen zehn In~lfln dsetzllngs -
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werke mit einer jlihrlichen K3pazität. im Enrl ausb3u von 
durchschnittlich 3000 bis 3500 St./.Iahr entwickelt werden. 
Die I nslandsetzung der in der Landwi,·tschaft benötigten 
Hydraulikbaugruppen soll ebenf'lJls in acht QIlS SP\V zu en t­
wicl;elnden Instandsetzungswerken mit einer KapaziWt von 
über 15 000 St.lBetrieb und Jahr erfolgen. Für die industridle 
Tnstandsetzung von Verschl eißteilen sicht dcr Spezialisierungs­
pla n die Einrichtung von vier Spezialbetrieben vor. Die Er­
fassung der in~tandsetzungsbeuürftigell Baugruppen unu die 
Auslieferung deI' instand gesetzten Baugl'''ppen soll über ein 
;'>lctz von 34 Austauschstiitzpunkten erfolgen, die so einge­
richtet sind, daß kein Bedarfsträger mehr als 40 km Anfahrts­
wcg h a t. 

2. Durchsetzung des Spezialisierungsplans 
Der Speziillisierungsplan wllrde in sozialistiscl,er Gemein­
schaftsarbeit in die Praxis umgesetzt. Die an diesem Pro­
gramm beteiligten Betriebe unterstanden verschiedenen Insti­
tutionen. Während die MIW zentral dureh das Ministerium 
geleitet wurden, unterstan den die beteiligten SPW alle ver-
5chied enen Räten der Bezirke. Die Realisierung dieses Pro­
gramms erforderte die Bearbeitung einer Vielzah l von Fragen, 
wie die Erarbeitung von Technologien, An- und Ausliefe­
rungsbedingungen, Festpreisen, Materialverbrauehsnormcn, 
Prüfbcdingungen und viel es andere. Die Erarbeitung und 
Klärung dieser Probleme konnte infolge Fehlens einer wirk­
samen einheitlichen Leitung nur in sozialistischer Gemein­
schaftsarheit erfolgen. Bei uer Lösung dieser Aufgaben leiste­
ten die Arbeitsgruppen der sechs MIW untcr Leitung· des 
MTS-Rep.-Werkes Hulle und die Arbeitsflusschüsse "Hydrau­
likinstandsetzung" und "Getl-iebeinst3nd,wtzung" der KDT 
H ervonagend es. Sie huben in mühevoller Kleillarbeit und oft 
harten Auseinandersetzungen die VoraL1ss~tzu ng geschaffen, 
"m diesen Spezialisierllllgsplan in die Praxis umzusetzen . 

Grulldnll'anssetzung bei der DlIrchsetzung des Programms 
warcn ni"ht s taatliche Anweisungen, sond"rn immcr uer öko-
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nomische H ebel: die Möglichkeit, durch rationelle Arbeits­
" 'eise die Kosten zu senken und die Qualität zu verbessern. 
Die Sozialistische Arbeitsgemeinschaft i;ing bei ihrer Arbeit 
davon aus, den I\ITS/RTS, LPG und VEG durch niedrige 
Preise, gute Qualität und jederzeitigen Sofol'ttausch ökono­
mische Vorteile zu bieten, denn nm so kann ein derartiges 
Programm volkswirtschaftlich durchgesetzt werden. 

2. J. .\1 otoreninstnndsetzung 

Die zentralgeleiteten MotorcninstandsetZlingswerke haben 
ihre Bruttoproduktion in den Jahren 1957 bis 1962 von 
39323 TDM um 234,6 % auf 92264 TDM erhöht. Die Zahl 
der im Austauschverfahren instand gesetzten Motoren stieg 
von 24 184 auf 55 717, also auf ~HO,4 %. Im gleichen Zeitraum 
wu chs die Arbeitsproduktivität um 87,2 % auf 67643 TDM 
jE' Produktionsarbeiter und Jahr, wähl'end die Zahl deI' Pro­
duktionsarbeiter nur um 25,4 % zunahm. Der Vergleich der 
Zahlen zeigt deutlich, wie dUl'ch die mit der Spezialisierung 
verbundenen Rationalisierung des Produl<tionsprozesses ein 
volkswirtschaftlich günstiges Ergebnis erzielt wurde. Die 
Kosten für die Instandsetzung der l\{otoren wurd en im be­
trachteten Zeitraum um I'und 7 % trotz zunehmenden Durch­
schnittsaILers der l\(otol'en gesenkt. Dipse Kostensenkung' 
wurde jedoch nicht in den F es tpreisen wirksam, sond~rn (lls 
Gewinn an den Staats\t(lushalt abgefiihrt. Hinzu kommt 110..11 

pi ne relative Srnkung der Festpreise, da die MI\V heute die 
Kosten fiir den Transport der ßaugruppl'n zwischen Instal1,l­
sclzungswerk und Austauschstützpunkt im Rnhmen der Fest­
preise übernehm en, während früher die Bedarfstriiger diesel' 
ßaugruppen auf eigene Kosten direkt im Instandsetzungswerk 
nnliefern mußten . Dadurch werden den I,PG je Motol' übpr 
20 DM eingespart (die Kosten für Unterhaltung und Betri~b 
,ler Austauschstiitzpunkte ahgezogen). Fiir die ganze DDR ist 
dies 1963 ein Betrag von = 1,5 Mill. DM. 

Die spezialisiel'le Motoreninstandsetzung in den MIW hat 
sich auf Grund der großen ökonollli,chen VOI'teile restlos 
durchgesetzt, heute kommt kein Funktion:ir unserer Land­
wirtschaft mehr auf den Gedanken, selbst handwerldich 
Grundübel'holungen an Motoren durchzuf;jhren. 

2.2. MotorenballgrllppeninslandsetzLLng 

Ausgehend von den optimalen Stiicl,zahl"n, die bei den ein­
zelnen Typen über 40000 St. je Betrieb und Jahr liegen, ist 
bei der Instandsetzung der Motorenhllugruppen vorgesehen, 
die dazu erforderlichen Grnndüberholungrn nur in den sechs 
~lL\V durchzufiihren. Bei den dazlI verwendbaren Fließreihen, 
wie sie als Beispiel im MTS-Rep.-Werk I-lall e aufgebaut 
wurde, lassen sich die Instandsetzungskost~n um 20 bis 25 0/ 0 
senken. Der l.ohnaufwand für die In ~tand~etzung einer Licht­
maschin e auf einer solchen Fließrcihe ist beispielsweise heute 
geringer als der Aufwand fiir den Ein- lind Ausbnu der ßau­
gl'Uppen in den MTS. ßei der Spezialisierung muß aber 
richtig vorgega ngen werden, damit die Versorgung der Land­
wirtschaft mit diesen Baugruppen ständig gesichert ist. Des­
halb wird dieser Prozeß in Etappen durchgeführt. 1959 waren 
es 29 Instand~etzungshetriebe für Motorenbaugruppen. Diese 
Zahl sank bis 1963 auf 16 ab, das Enclstadium wird mit sechs 
Betrieben im .fahre 1965 erreicht sein. Die Zahl fl er je Betrieb 
und Jahr instand gesetzten B:wg-ruppen steigt dabei von 
3600 auf = 17000, die Kosten we\'(len um = 20 % absinl,en. 

2 . .3. Getriebeinstnndsetwng 
Traktorengetriebe werden seit 1960 prs tmaliA' in größ"rem 
'Umfang als Austauschbaugruppen geliefert. Die Znhl cI<'r in 
den neuen Getriebeinstandsetzun(!~werkpn ~rundiihe"hol ten 
Getriebe stieg von '1961 his 1961, wie Bild 1 zeigt, auf 203 %; 
irJ63 werden 52 % aller Grundüberholungen an Traktoren­
gctrieben in dipsen Werken durchgeführt, in besonder, [Ol·t­
gescllrittenen Bezirken sind es ~og:1r bereits üher 72 %. Z" 
diesen zählen die Bezirke Leipzig, Srhwerin und Magdeburg. 
Insgesamt wurden bisher = 20000 Traktorengetriebe von 
den SPW instand gesetzt. Die dabei ('I'zielten Ergebnisse 
werden in Tafel 1 dargestellt. 

Tarel 1. Olwnomi sclte Ergebnisse der Getriebeinstand~;,-\.zllng 

Grundlohn 
Grundmaterio.l 
SelhstkoslclI 
Festpreis 
Zusatzordnung 
I ns ta ndsetzungskos len 
Gcsam leinspo.rung 

Hert 9 . September 1963 

Koslenangahen in DM/SI. im MiUd 

Hllil 1962 
t32 86 
901 933 

130., 1239 
!f,iO 1t,~:) 
327 210 

1997 16.,3 
342 

Diese Zahlen zeigen deutlich, dnß durch die spezialisierte 
Instandsetzung der Getriebe erhebliche Vorteile erzielt wur­
den. Allein die Senkung der Festpreise Anfang 1962 ermög­
lichte der Landwirtschaft, im Jahre 1962 über 1,7 Mil\. DM 
I nstandsrtzungskosten ei\lzuspn ren und darüber hinaus 
1,1 Mill. DM Gewinn an den Staatshaushalt abzuführen. Es 
muß aber gleichzeitig f"stges tellt werden, daß damit noch 
keinesfalls alle R esef\ l en ausgenutzt sind .. Die besten Betriebe 
liegen mit den Selbstkosten erhebli ch (um 90,- bis 210,- DMI 
St.) unter den a ngegebenen Durchschnittskosten. Es muß 
durch eine konseq uente Vereinheitlichung der Technologien 
nuf der Basis von Bestwerten gelingen, alle Betriebe auf ein 
einheitliches Nivenu zu bringen. Die hierin vorhandene Re­
serve beträgt fiir das Jahr 1963 über 1,5 Mill. DM. Als An­
fang 1963 die Pr.!ise für eine Reih ", von Traktorenersatzteilen 
erhöht wurd.en, zeigte sich der Vorteil der spezialisierten 
Getriebeinstand .<;e tzung ganz be~onders. Obwohl sidl dadurch 
die Materialkosten erhöhten, beschlossen die Getriebeinstand­
setzungswerke angesichts der großen vorhandenen Reserven, 
die Festpreise bei fast allen Typen auf der alten Höhe Zll 
heIassenund die Mehrkosten durch verstärkte Aufarheitung 
llnd konsequente Anwendung der Erfahrungen der Besten 
zu~ätzlieh Zll den geplanten Gewinnen zu erarbeiten. Die Er­
gebnisse des ersten Quartals j 96:3. zeigten herl'its, daß dieser 
Deschluß richtig war und daß der ökonomische Hebel viele 
Reserven nutzbaI' gcmarht hatte. Die Auswertung der Kosten­
tl'ägen-edmung ergab, daß deI' größte Teil der Material­
kosten erhöhung durch Ration alisierung abgefangen wel·den 
konnte. Beim Getriebe RS 01/40 j,onnten z. B. über die kal­
kulierte Kostenerhöhung hinaus 37 DM/St. eingespart werden. 
Die Beibehnltung der Festpreise trotz der Materialpreis­
erhöhung hatte außerd~m zur Folge, daß die landwirtschaft­
lichen Betriebe wesentlicll mehr Getriebe tauschten als im 
gleiChen Zeitraum des Vorjahres. Die Zahl der A'etaus~hten 
Getriebe RS 01/40 erhöhte sich beispielsweise um über 20 %. 
Damit werden unserer Landwirtschaft 1963 über 1,2 Mill. DM 
.. ingespart. Diese Maßnnhme wäre bci einer dezentralisiel'ten 
Instandsetzung nicht möglich gewesen. 
\Venn sich auch die spezialisierte Getriebeinstandsetzung in 
vielen Bpzirken der DDR recht gut durchsetzt, so muß doch 
gleichzeitig festges tellt werden, daß noch nicht alle MTSI 
I-,TS, LPG und VEG die damit verbundenen Vorteile erkannt 
haben. Während heispielsweise im 1. Quartal 1963 im Bezirk 
Potsdam die Zahl der spezialisiel't instand ~esetzten Getriebp 
auf 168 %, im Bezirk Magdeburg nuf 150 % stieg, sank sie 
im Bezirk Hnlle auf 86 % ab. Die i\ITS/RTS des Bezirkes 
Hall e solIteIl ernsthaft untersuchen, ob sie angesichts der 
angeführten guten ökonomischen Ergehnisse richtig handeln , 
wenn sie weiter handwerklich arbeiten und die volkswirt­
schaftlichen Vorteile nicht nutzen. Es muß in diesem Zu­
~ammenbang aber auch festgestellt \\-erden, c1aß die Getriebe­
instandsetzungswerke durch ihre Arbpit die DurchsetZlIng der 
spezialisierten Getriebeinstandsetzllng wesentlich beeinflussen. 
Die ständig durchgerührten Auswertungen der Ko~tenträger­
redlnungen der Bctriebe zeigen beispielsweise, daß die Be­
triebe mit den niedrigsten Kosten, den niedrigsten Zusatz­
rechnungen und der besten Qualität die meisten Getriehe 
ta uschen. Die Spezialisierung setzt sich also hei richtiger Aus­
nutzung der ökonomischen Vorteile durch. Dies verläuft jedoch 
kpineswcgs im Selbstlauf, sondern (' rford ert die größten An­
~trengungen aller Werktätigen und 'di e volle Ausnutzung aller 
vorhandenen Möglichkeiten der Verb~sserung der Qualität, 
der Aufarbeitung von Verschleißteilen und vor allem einen 
gut organisierten Kundendienst sowie die Sicherung eines 
jederzeitigen Soforttausches. 

2.4. Hydrnulikinstandsetzung 

Bei der Hydraulik handelt es sich um eine Baugruppe, deren 
Instandsetzung ('i ne ausgespl'Ochcne Spezialarbeit ist. Dics 
:zeigt sich auch bei der Durchsetzung der spezialisierten In­
standsetzung. Bild 1 zeigt die Entwicklung der instand ge­
<c'! tzt('n StückzahleIl. 1962 wnren PS 114 0/fJ mehr Hydraulik­
baugruppen, die die Bedarfsträger instand setzen ließen, und 
im ersten Quartal stieg diese Zahl um weitere 94 % an. Die 
spezialisierte Instandst'tzung erfaßt damit über 94 % aller 
el'ford erlichen Hydraulikinstandsetzungen. Die dabei erziehen 
Kosteneinspa l'Ungen werden in Tafel 2 ausgewiesen. 
Tafel 2. Ergebnisse der spezialisierten Hydraulikinstands~l7.ung (Einspa· 

rungen 1962 gegenüber H}f)1) 

Senkung des Grundlohns 
Senkung der Moleriolkoslen 
Sellkung der In standsetzungskostcll 
GcsamteinSpllrung riurch )(ostensenkun:; 

um 2 ... ,1" % 

wn 5,7 % 

11m 13,9 % 

2G, ,7 TOM == 1,,96 DM/SI. 
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8.9.90St 
7JJ% 

o861St r-
100 % 
r-

1.967 1962 
Ce/riebe 

13828Sf 
203 % 
r-

1963 

25000JY 
{22Yo 

796/ 1362 
Hydraulik 

TJOOOSt 
JOO% 
,---

1S63 
" 

Bild I. Entwicklung de r Getri eb e' und Hyd rou li!<insta~d s elzung 

Die erzielten Gesamteinsparungen fü r unsere Landwirtschaft 
betragen im Jahr 1962 n l. 267 TOM , weitere 7tl5 TDiVI werd en 
von den Instandsetzungsbetrieben a ls Gewinn an den S taa!s­
hau shalt abgeführt. Auch b ei der H ydraulik ins to1ndsetzung 
huben durchaus nicht alle Betriebe ein gleich gün stiges Ni vea u 
erreicht. Durch die konsequ ente Anwendung der Bestwerte 
ließen sich hier die Instandsetzungskosten um weitere 13 % 
senken . 

3. Zusammenfassung 

Die erzielten Ergebnisse beweis en die Richtigk eit des einge­
schlagenen Weges , da ß die spezialisierte In s tandsetzung von 

Ebugruppen unsc" er Volk sw irtsch aft g roße Voti.eile bringt. 
vVir könn en uns uber lseineswegs mit diesen Ergeb nissen zu­
fri eden geben , sond ern müss en alle Ans tr(!ngungen unterneh­
m en, um ständig den Bedarf der La ndwirtschaft an instand 
gese tzten Au stauschhaugruppen im SofOrltnusch bei b es ter 
Qualitiil. und n iedrigsten Kos ten zu dccl' cn. Dazu ist es no t­
wendig, die Organisation und die vorhanden en R eserven 
nutzbar ztt m achen, bedarl'sg'erechle Sorti mente zu prod uzie­
ren un d di e Zirkul a ti on eier Dau!; rup pen reibungslos abZll­
"icl, eln. N ur bei Erfüllung dieser Aurga ben werd en un sere 
Insta nch etzungswerke ihre Holle als Dienstleis tungsbetriebe 
unserC' r sozinlistisch en Landwirt schaft gerecht ; ind em sie den 
landwirtsch aftli ch en Betriehen ,,·i,.klichc ökonomi sche Vorteil e 
hieten, knnn d ie Spczinli sierl\llg \\'eite~ vorange trieben wer­
dcn. 
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ein Mittel zur Steigerung der Arbeitsproduktivität! H.PENTZOLD ,KDT* 

Mit der Einführung der F es tpreise für K am pagnefest-Uber­
holung bzw. komplettes F arbspritzen a usgewählter La nd­
maschinen nb 1. März -1963 treten imm er wieder Fragen auf, 
die zu kl ä ren mit diesen Ausführungen erreicllt werd en soll. 
W elches sind die wesentlichen P robl eme, die gegenwärtig 
auftre ten? 
1. W elclle Beziehu ngen gibt es zwischen dcr Anw endung vo n 

Besttechnologien und der E inführung von Fes tpreisen ? 
2. Werden Betri ebe, di e ein e gu te Pfl q re und 'Wartung der 

Maschinen durchführen, nicht dUI'c1 1 die Festpreise 
b es traft? 

3. W'arulll sind nicllt all e Ersatzteilposition en nnteiltn ä ßig 
im F es tpreis enthal ten ? 

lr. . Si nd all e kampagne resten Uberholnnge n nach dem F es t-
p reis zu berecl1nell? 

;,. 'Warum getrennter Fes tprcis für F arbspritzen? 
6. Warum ni cht Ins tandse tzung nach Teilfes tpreisen ? 
'i . Wovon soll en anfall ende Garantieleistungen beglich en 

werd en ? 
Ausgehend von den Vor teil en , die sich im landte~11l1i sch en 
Instandhaltun gswesen m it der Einrührung von F es tpreisen 

, fül' In standsetzun gsleistungen ergeben [J) [2], knnn gesagt 
werden, daß die Erarbeitung von F es tpreisen allgemein 
Zustimmung find et. 
W elches s ind di e wesentlich en Aufgaben, di e mit der Einfüh­
J'ung der Fes tpreise erreich t werden soll en? 
a) Die Instand:;etzung von Landmaschin en und Traktoren 

nnch Fes tpreisen dient a ls ökonomiscller H ebel zur Stei­
gerun g de r Arb eitsproduktivität und somit zur Senkung 
der I nstnnd hai tungskos ten. 

b) Für die durchZlIfüh renden Instand se tzungsleis tungen er­
gibt sich, una bhä ngig vom Ins tnndsctzungsbetrieb und 
-verfahren , ein einheitlicher Insland selznngspreis, eie r vo m 
Auftrnggeher eingezogen wird . 

() Die Einführung ein er einheitli chen Kostenträgerrcchnnng 
wird d urch das Anwend cn von Fes tpreisen erm ö!;li cht, 
wodurch eine Vergleichbarkeit der ein ze ln en Ins tandse t­
zungsbetri ebe hesser als bis her d Ul'chführhar is t. 

F o rschullgss tc llc ( ij l ' Okono mik d cl' l..1ndlll ::l.::.chinenllut /.ll og und In­
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d) Di e Ein schränkung d er gegenwä rtig im land technischen 
Insta ndhaltungswesen verwend eten E in zel- bzw, Kalktl­
Intionsprcise wi rd hiermit erreicllt. 

Die E rnrbeitung dieser Fes tpreise basiert auf Durchschnitts­
wer ten gut.er Betri eb e - nicht - wie oft ilTtü mli ch angen om­
m en - auf absoluten Bestwerten (Bestzeiten) . Di ese Bezugs ­
basis ist notw endig, da die E rreiehllng ahso lute r Bestwerte an 
Bedingungen geknüpft is t, die nicht in jedem Betrieb vorhan­
den sind , z. B. bauli che Ges taltung dcr Anlagen, Au srüs tung 
ll SW . Die Grundkosten eines In s tn n d5c tznngsbetriebe~ . für 
Instnnd,etzungsleistungen sNzen sieh - wie bek annt -
zusnmm en nus Kos ten fiir lebendige Arbeit und K os ten für 
vergegensttindl ichte Arbeit (;\Iate l'ial) . . Mit der E in führung 
de r F es tpreis e muß erreicht werden, da ß die im F es tpreis 
enth::dtenen In standsetzungsleistungen mit ger in gs tem Auf­
" 'and erfüllt werden . Da der Be trieb den P reis unabhängig 
von seinen eigenen Aufwendun ge n erkilt, wird e r bestrebt 
sein, soweit wi e möglicb zu ra tionalisieren, d . h. mit gering­
stem Aufwa nd nn leb end iger Arbeit und geringstem Materia l­
einsa tz zu arbeiten. Da mit ist ein echter materiell er Anreiz 
vorhand en, die volkswirtschaftlich en Intel'esse n m it den 
betr iebli chen Interessen in Ubereiu stimmung zu bringen. Um 
diesen Anreiz s tändi g zu erhalten , wirel ps no twendig sein, 
die Fes tpreise pCl'iodisch n eu fes tzulegen, d . b . zu senken. 
Zu 1. 
Die zur Begründung d er F es tpreise aufgeführlen Lei s tungen 
sind als bindend anzuseh en . Dies e Leistungen grenzen ei ne 
Kampagncfest-Uherholung umfangsm äßig nach ob en ab. An­
felll end e I ns tnndsetzun gsarbeitell über diesen Umfang hinaus 
können 'l icht 1l1 chr als Kampagncfes t-Ubcrholung nnges pro­
ehen wel'd en. Diese über d en R ahm en einer kntnpagnefes ten 
ubcrholu ng dlll"('hzuIührend en In stand se tzu ngsleis tllngen 
können zusä'tzlich hercchnet werden, wobei d ie Anwend ung 
VO ll Teilfestpreisen eine unbedingte Nl) twen digkeit ist. Auf 
die Prol,lcmn tik eier Teilles tp reise wird in P unkt 6 näher ei n­
l!C'ga ngcn. 
Ergiht sich, <IGß ('in ~ tibcrholung dur('hzuführen ist, die 
umfang', mä ßig niedrigc r li~g t als d ie im l'cstpreis n\l sgewie­
sene, so sind , basicrend anf Teilfes tp reise n, ges tnITcl te Preise 
" nzu"'clldcn (sieh e Pnnkt"), 

Agr:t rlccl!nik ' 13. Jg-, 




